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Sammlung von Manfred Geisler und von wei-
teren Leihgeberinnen und Leihgebern. Dabei 
reicht das Spektrum von den prachtvollen 
Roben der Belle Époque über Künstler- und 
Reformkleider bis hin zu den klaren Linien 
der 1920er Jahre, in denen die „Neue Frau“, 
die Flapper und die Garçonne, den Ton anga-
ben. Große Modeschöpferinnen und Mode
schöpfer dieser Zeit waren Charles Frederick 
Worth, Jeanne Paquin, Paul Poiret, Madeleine 
Vionnet und Gabrielle „Coco“ Chanel. Auch 
Künstlerinnen und Künstler wie Peter Beh-
rens, Heinrich Vogeler, Fia Wille oder Gustav 
Klimt und Emilie Flöge entwarfen eigenwillige 
Kleider, während sich die Modegrafik in Ma-
gazinen wie dem Berliner Modejournal „Styl“ 
oder der französischen „Gazette du Bon Ton“ 
als Kunstform etablierte. Zugleich wurde Mode 
durch die Entstehung großer Waren- und 
Konfektionshäuser zunehmend erschwing-
lich und für fast alle Menschen zugänglich.

Jugendstilforum Bad Nauheim
Nördlicher Park 3
61231 Bad Nauheim
Tel.: (0 60 32) 92 51 - 7 42
www.jugendstilforum.de

AKTUELLE SONDERAUSSTELLUNGEN

Sheroes
Comic Art from Africa

1. November 2025 bis 30. August 2026

Immer mehr junge Kreative vom afrikanischen 
Kontinent erzählen in ihren Werken von (vor-
kolonialer) Geschichte, greifen auf kulturelle 
Mythen und Symbole zurück und sprechen 
soziale und ökologische Herausforderungen 
an. Mit ihren Comics bringen sie ihre Stim-
men, Erfahrungen und Forderungen in die 
globale Gesellschaft ein und entwerfen neue 
Zukunftsbilder. 

Die Ausstellung gibt einen Einblick in die 
vielfältige Comicszene Afrikas, wobei Haupt-
darstellerinnen und weibliche Perspektiven 
im Mittelpunkt stehen. Die gezeigten Werke 
spiegeln somit Perspektiven des globalen 
Südens wider, die auf der internationalen 
Bühne von Kunst und Kultur noch immer 
marginalisiert werden. Die Gäste begegnen 
Superheldinnen, die mit lokalen Gottheiten 
gegen Umweltkatastrophen kämpfen, ebenso 
wie einer jungen Frau, die ihren urbanen All-
tag meistert. Weiterhin gibt es Protagonistin-
nen, die LGBTQ-Rechte verteidigen, oder eine 
Geschichtenerzählerin, die sich für die demo
kratische Verteilung von Wissen einsetzt.

Weltkulturen Museum 
Schaumainkai 29 
60594 Frankfurt am Main
Tel.: (0 69) 2 12 - 3 59 13
www.weltkulturenmuseum.de

Reine Dibussi: Cindy & Zoa. 
Players. Los Angeles: Webtoon 
Canvas, 2024; Foto: Welt
kulturen Museum

Heinrich Levinger: Anhänger 
in Plique-à-jour-Technik; 
Foto: Sammlung Geisler

Inklusives Vermittlungsprojekt 
im Museum Hochzeitshaus 
Fritzlar

Die Fritzlarer Förderschule „Schule am Dom“ 
mit Schwerpunkt geistige Entwicklung und 
einer Abteilung für körperliche und motori-
sche Entwicklung entwickelte zusammen 
mit dem Museum Hochzeitshaus Fritzlar ein 
inklusives Vermittlungsangebot, um Kunst im 
Museum und städtischen Raum erfahrbar und 
begreifbar zu machen. Zwischen April und 
Juni 2025 beteiligten sich alle zwölf Klassen 
der Schule an den speziell auf ihre Bedürfnisse 
abgestimmten Führungen und kreativen Ak-
tivitäten. Sie waren jeweils von 9 bis 13 Uhr 
im Museum. Zu den Angeboten gehörten das 
Herstellen von Flusskieselmosaiken, „Urban 
Sketching“ und das Erkunden der Fritzlarer 
mittelalterlichen Stadtgeschichte. 

Im Fokus stand, mehr über die Stadtge-
schichte Fritzlars zu erfahren und das Gelernte 
durch kreative Aktivitäten zu vertiefen. Die 
Kinder setzten sich mit der Geschichte ihrer 
Stadt auseinander, indem sie zeichneten, mo
dellierten und so spielerisch lernten. Ziel war 
auch, das Gemeinschaftsgefühl zu stärken 
und gleichzeitig die Sinne sowie die Wahrneh
mungsfähigkeit gezielt weiterzuentwickeln. 
Jede Aktion begann mit einer kurzen Führung, 
bei der passende Objekte für die kreativen 
Aktivitäten vorgestellt wurden. Bei „Frottage 
im Museumshof“ wurden Oberflächenstruktu
ren von Holzbalken oder gestalteten Steinen 
auf Papier übertragen, während beim „Urban 
Sketching“ kleine Skizzen von Exponaten 
und historischen Bauwerken in der Altstadt 
entstanden. Weitere Angebote umfassten 
das Schreiben mit Gänsekiel in alten Schrift-
arten, eine Stadtrallye und einen Stadtspa-
ziergang in mittelalterlicher Gewandung. Die 
Werke der Kinder wurden im Museum ausge-
stellt und später auch in der Schule gezeigt. 

Im Fritzlarer Stadtmuseum wurde mit die-
ser inklusiven Projektserie nicht nur Wissen 
vermittelt, sondern auch ein wichtiger Schritt 
in Richtung kulturelle Teilhabe insbesondere 
für Schülerinnen und Schüler mit Beeinträch
tigungen gemacht. Leitung und Organisation 
lagen bei der Museumsleiterin Stefanie Mnich, 
dem stellvertretenden Schulleiter Daniel Bol-
lerhey-Neunes und der künstlerisch-pädago-
gischen Projektleiterin Michaela T. Speller-
berg. Dank gilt auch den Lehrerinnen und 
Lehrern, die dieses vielfältige Projekt ermög-
licht haben. Die Teilnahme der Schülerinnen 
und Schüler wurde vom Fritzlarer Museums-
verein finanziert und war kostenfrei. 

Stefanie Mnich

Museum Hochzeitshaus Fritzlar
Am Hochzeitshaus 6–8
34560 Fritzlar
Tel.: (0 56 22) 79 85 97
www.museum-hochzeitshaus.de

Schüler beim „Urban Sket-
ching“ vor dem Bonifatius-
Denkmal

Nachbau eines Flusskiesel-
mosaiks aus dem Museum

Stadtspaziergang in mittelal-
terlicher Gewandung
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